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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

50. /a/irgwig Züric/i, I. September 1947 He/t 23

WEGWARTE
Ich blühe nicht im Garten

Und nicht im grünen Hain,
Am Wege muss ich warten,
Am dürren Ackerrain;
Gebückt am Boden wankt mein Haupt,
Vom Wind zerzaust, vom Weg bestaubt,

Ich blühe nicht im Garten,

Und nicht im grünen Hain.

Ich steh am Weg und warte
Im blassen, blauen Kleid,
Indes ich hofft' und harrte,

Verging die Sommerzeit,

Und immer, immer kommt er nicht,
Der Liebste, der mich sucht und bricht,
Ich steh am Weg und warte
Im blassen, blauen Kleid.

Mein Röcklein ist zerrissen

Mir armen Heidekind,
Zerrissen und zerschlissen

Vom Regen und vom Wind;
Schon ziehn die Wolken rauh und grau,
Doch blickt mein Aug noch himmelblau,

Mein Röcklein ist zerrissen

Vom Regen und vom Wind.

Ich bin kein feines Fräle,
Kein zart Vergissmeinnicht,
Nach mir fragt keine Seele,

Mir huldigt kein Gedicht;
Ich bin nur eine arme Magd,
Die viel verträgt und wenig klagt,
Ich bin kein feines Fräle,
Kein zart Vergissmeinnicht.

Ich steh am Weg und warte

In stiller Lieb und Treu.

Ich hoffe und ich harrte
Und spüre keine Reu,

Und ob im Herbst ich sterben muss,

Im Winter gar verderben muss,

Ich steh am Weg und warte
In stiller Lieb und Treu. Karl Gerok
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8Cn^Li^rai3Cnrirrnsniirkrrn^rLN0^^'r3^rir3cnkir'r
ZV. /âk'KanK 2. Ls/ztsmbsr' 1947 4/e/t IlZ

Iâ klüke niât iin Ksrtsn
Und niât irn Zrünen Hain,
iVrn KVeZe muss ick v/arten,
.H.in dürren 4Vckerrain;

dekückt sm Loden wsnkt mein Usupt,
Vorn IVind Mr^snst, vorn IVeg bestsukt.

Ick klüke nickt inr (Saiten,

Und niât irn grünen Hsim

Ick 8tek ain und 'ivarte

Irn klsssen, Irinnen Xleid,
Indes iâ Kolik und ksrrte,
VerZinZ die Lonnner^eit,
Dnd irnrner, irnrner koinint er nickt,
Der k.iel)8te, 6er inick 3uckt und krickt,

lâ stâ SIN IVe^ und wsrte
Irn Kla88en, Klanen Xleid.

Nein köeklsin ist Zerrissen

lVIir arrnen Deidekind,
^errÌ88en und xer8cklÌ88en

Vein UeZen und vorn KVind;

Zckon ^iekn die ^Volken rank und ßrau,
Dock klickt inein ^uZ nock kinnnelklau,
Nein Höcklein ist Zerrissen

Vom Hegen und vom IVind,

Ick kin kein Ieine8 Dräle,

Xein 2art VerZÌ33ineinnickt,

klsâ mir Irsgt keine Leele,

iVIir kuldiZt kein Oedickt;

lâ kin nur eine srme Nsgd,
Die viel vertrügt und wenig KIsgt,

lâ kin kein leineskrüle,
Xein ^art VerAÌ83ineinnickt.

Ick 8tek ain ^VeZ und narte
ln stiller kiek und 1reu,
lek kolle und iâ ksrrte
Kind 8püre keine Heu,

llnd ok im Ilsrbst iâ Sterken muss.

Im IVinter gsr verdenken muss,

Iâ stek sm IVsg und wsrte
In stiller kiek und Irsu, Xsrl dsrok
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